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Drittes Atatt.
(Fortsetzung aus dem 2. Blatt.)

Tu Haft es gethan!" rief Taschner. Seine
,nie klang heiser und doch durchdringend.

>e mich nicht zum Aeußersten! In dieser
uv)t noch lasse ich Dich verhaften und dann

M Du im Gefängnisse büßen. Glaubst Du, es
«he kein Mittel mehr, um einen Dieb zum Ge-
Andniffe zu bringen? Wenn Du das Geld nicht
derausgibst, so werde ich keine Schonung üben —
m«e!"

Ich habe kein Geld!" versicherte der Diener.
"Du hast es!" rief Taschner zornig und schien

da Diener zu fassen, denn dieser stieß einen halb
‘ mckten Schrei aus und riß gleich darauf die

auf, durch welche er hinausstürzte.
:r Gutsbesitzer folgte ihm, blieb aber erschrocken
, als er Blum bemerkte. Sein Gesicht war

durch Leidenschaft entstellt, es schien in der einen
fr# um Jahre gealtert zu sein. Er warf einen
zornigen Blick auf Blum, dann rang er nach Fassung,
trotz seiner großen Verstellungskunst gelang ihm
dies nicht sofort. Er mußte sehr erregt und durch
Klimi's Gegenwart sehr unangenehm berührt sein

»Bitte, treten Sie näher," sprach er fast kurz
md schritt einige Male im Zimmer auf und ab,
mit Gewalt seine Auftegung niederkämpfend.

„Sie treffen mich sehr erregt," sprach er dann,
wahrend seine Stimme noch leise zitterte. „Der
Mensch, mein Diener, hat mich bestohlen. Ich habe
ihn bereits seit Jahren im Dienste und das vollste
Vertrauen auf ihn gesetzt, dies hat er gemißbraucht
und getauscht. Es empört mich, von einem Manne
bestohlen zu sein, dem ich Gutes erwiesen habe;
sch fühle mich in meinem eigenen Hause nicht mehr
sicher und das ist ein Zustand, den ich kaum ertragen

„Hat er seine Schuld eingestanden?" fragte
Blum, der nicht verraten mochte, daß er einen Teil
des Gespräches gehört hatte.

„Nein, er leugnet und doch hat er es gethan.
Er hat mir Geld entwendet, ich würde es ihm
schenken, wenn er sein Vergehen offen eingestände
und Reue zeigte, ich würde dann hoffen, daß es
nur ein unbesonnener Fehltritt sei, er ist aber hart¬
näckig, verstockt!"

„Wollen Sie den Diebstahl nicht zur Anzeige
bringen?" warf Blum fragend ein.

„Nein, denn ich würde nur Umstände und Unan¬
nehmlichkeiten dadurch haben. Ich hoffe auch, daß
der Diener zur Besinnung kommen und mir seine
Schuld noch gestehen wird — dann werde ich ihm
sogar verzeihen, denn ich habe bisher noch keine
Untreue an ihm bemerkt."

„Wissen Sie bestimmt, daß er den Diebstahl
begangen hat ?"

Taschner zögerte eine Minute lang mit derAntwort.
„Nur er kann ihn begangen haben," erwiderte

er, indem er sich Blum gegenüber niederlieb. Er
chien ruhiger geworden zu sein. „Ich trage viel-

leicht selbst eilten Teil der Schuld. Früher pflegte
ich mern Geld hier in dem Sekretär aufzubewahren,
da wurde eines Nachts in dies Zimmer eingebrochen
der Sekretär geöffnet und mir eine nicht unerheb¬
liche Summe entwendet. Ich war ängstlich ge-
worden und verbarg mein Geld, um es zu sichern
Diese Gewohnheit habe ich bis zum heutigen Tage
beibehalten Ich hatte mehrere größere Banknoten
m em Buch hier m dem Bücherschränke gelegt, weil
ich vermutete, an Büchern würden sich Diebe am
wenigsten vergreifen. Dies Geld nun ist mir ent-
wendet, wahrend das Buch wieder in die gehörige
Ordnung gestellt war. Es kommt fast Niemand in
dies Zimmer als mein Diener, und nur er hat es
gethan. Er hat vielleicht gesehen, daß ich daS Geld
m das Buch legte und scheint die Gelegenheit,
wahrend wir gestern Abend bei Tische saßen, benutztzu haben.

Blum wußte, daß das Geld durch das HauS-
madchen entwendet war, er verschwieg es indessen
denn em Gedanke fuhr ihm durch den Kopf hin, der
immer mehr an Wahrscheinlichkeit gewann. Er
hatte gesehen, wie heftig Taschner erregt gewesen
war — sollten die Banknoten  nicht diejenigen ge-
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Sämtliche Neuheiten der Saison
fsw, welche er Buschmann geraubt hatte undi Nummern bekannt waren?

„War die Summe erheblich?" fragte er
»Nein, es waren 200 Thaler. Nicht der Ver-

W ärgert mich, sondern der Gedanke, einen Dieb in
t mmem Hause zu haben. Es ivürde mir lieber

»hätte" WC  t iin̂ a(̂ e Summe im Spiele ver-
.Zch begreife Sie vollkommen," bemerkte Blum,

dl "Ede es ebenso ergehen, denn es empört
'Pr als em gemißbrauchtes Vertrauen.
®IC ulcht die Sachen.des Dieners durch-

Echarpes.
iu hervorragender Answahl.

Jupons. Blousen. Costume.
„Ich würde das Vergehen doch zur Anzeige

bringen."
Taschner schüttelte ablehnend mit dem Kopfe.

kLvfett  Anspruch nahm, aus 'dem Hause
^Sach? " nm&rcnb ber  ZE sein Zimmer und
,clt  haben nichts gefunden?"
.Nein.

Wie leicht lassen sich indessen einige
rüstdz L ^ rgen. &  kann sie in irgend einem
- Außerhalb versteckt haben

I 2 durchforschen? Es ist auch
j "aß er sie bereits nicht mehr in den Händen

iönerft?"11°' c f^ bie Nummern der Banknoten

nicht daran, daß sie mir ent-
etwa« ? °^ ien. Ich bin in solchen Sachen
denM r'i rö(o5 und werde vielleicht nie
flfn  Menschen zu mißtrauen."

„Und wenn ich wirklich das Geld wieder erhielte
wenn der Diener bestraft würde, würde dadurch die
Thatsache, daß er mich bestohlen, daß er mein Ver¬
trauen mißbraucht hat, ungeschehen gemacht? Ich
habe bereits eine Thorheit begangen. Nachdem ich
sein Zimmer und seine Sachen durchforscht, hätte
ich schwelgen und ihn im Stillen beobachten sollen,
denn ich glaube fest, daß er das Geld versteckt hat.
vietzt ist es zu spät, denn er wird jetzt doppelt auf
seiner Hut sein."
„ , "Aelleicht kann ich Ihnen einen Dienst erweisen",
fiel Blum ein. „Daß Sie ihn beobachten, wird er
vermuten, verreisen Sie in einigen Tagen auf einen
Tag und uberlassen Sie es mir dann, ihn im Auge
zu behalten. Ein genügender Grund, weshalb ich
hier bleibe, läßt sich ja leicht finden. Es würde
mich wirklich freuen, wenn ich Ihnen einen Dienst
erweisen könnte."

Taschner schien den ihm gemachten Vorschlag zu
überlegen. Er warf über Blum einen flüchtigen,
prüfenden Blick hin, als ob er sich überzeugen wolle
ob er ihm auch vertrauen dürfe.

„Ihr Plan gefällt mir," sprach er dann. „Ein
Polizeibeamter hätte denselben kaum besser machen
können. Ich nehme Ihr Anerbieten an, weil Sie
mir wirklich einen Dienst dadurch leisten. Halten
Sie es nicht für ratsam, sofort heute dies auszu-
suhren? Ich habe ohnehin Geschäfte in der Stadt
und konnte dorthin fahren."

„Würde dies nicht etwas auffallend sein?" ent-
gegnete Blum. „Ihr Diener würde jedenfalls ver¬
muten, daß Sie zur Stadt gefahren wären, um An¬
zeige zu machen und da er dann eine Untersuchung
zu fürchten hat, würde er es doch wohl vorziehen,
das Geld in dem Verstecke liegen zu lassen, damit
es nicht bei ihm gefunden werde."
, „Sie haben Recht!" An Ihnen ist wahrhaftig

em Polizeibeamter verdorben.
„Vielleicht werde ich es noch," bemerkte Blum

lachend. „Ich glaube nur, daß ich bequemer lebe,
wenn ich mir ein Gut kaufe."

In geschickter Weise lentte er das Gespräch auf
Taschners Besitzung, denn die Worte, daß er ein
guter Polizeibeamter sein werde, hatten ihn fast er-
schreckt. Wie wenig gehörte dazu und in Taschner
stieg der Verdacht auf. daß er wirklich ein Polizei-
beamter sei. Er würde chm den Vorschlag nicht
gemacht haben, wenn chm nicht daran gelegen ge-
weseii wäre, wenigstens einen Tag lang ganz unbe¬
obachtet zu sein, da er erforschen mußte, wer der
Geliebte des Hausmädchens war, dem dasselbe das
Geld gegeben hatte.

Taschner schien an dem Auffinden des Geldes
Ikdoch augenblicklich mehr gelegen zu sein als an
dem Verkaufe seines Gutes, denn er kam wieder
darauf zurück.

„In welcher Weise wollen Sie den Diener be-
obachten?" fragte er.

Blum zuckte ausweichend mit der Schulter.
_ (Fortsetzung folgt im 4. Blatt.
Verantwortlicher Redakteur: Alwi n B oege. Eltville.



iu größter Auswahl zu biltigcu uud sesteu Prciseu
^ Ferner empfehle meine übrigen Schnhwaren aller Art in solider Ausführung.

Für die bevorstehende Frühjahr - uud Sommer -Laisou ist die
Ware bereits eiagerotzev.

Hochachtungsvoll

Bahnhofstrasse 22,  neben dem Residenztheater

Wiesbaden
empfiehlt in größter AnStvahl , fertige

Herreu-Salk-Auzüge vou Mk. 5— jHerreu-Jaquette-Äuzügc vou „ 24.— /
Herreu-Gehrock-Auziige vou „ 30.— '
Herreu-Frithjahrs-Paletots vou „ 15.— . aus
Herrcu-Lodeu-Havelocks vou „ 12.— ^ . .
Confirmandenanzüge „ 12— 010
Herlm-Haus- u. Jagd-Auzüge „ 18—
Radler -Anzüge „ 16.— /
§crreu =§ 0(eit in prachtvollsten Mustern „ 3. — f ^ u

Herreu-Hoseu uud Westen „ 5— /
Hcrrcu-Hans- uud Comptoir-

Joppen „ 4.— z
Knaben -Anzüge 3.— I

Kuabeu-Paletots, Joppen und Hosen
iu allen Preislageu.

Streng feste Preise

Singer Nähmaschinen sind mustergültig in Coustruction und Ausführung.
Singer Nähmaschinen sind unentbehrlich für Hausgebrauch und Industrie.
Singer Nähmaschinen sind in allen Fabriksbetrieben die meist verbreitetsten
Singer Nähmaschinen sind unerreicht in Nähgefchivindigkeit und Dauer.
Singer Nähmaschinen sind für die moderne Kunststickerei die geeignetste».

Weitzen Schwane«
W. K. Rautzmüller

(vormals Hoffart)
in Mainz . Brand Nr. I»

neben dem Hauptpostamt.
Guter Mittagstisch. .

Nestauration zu jeder Tageszeit.
Diners von 80 -4 an.

zu haben in der Buchdruckerei»»
Alwin Bvegt'mmmmstm



Kirchgasse 44, Eckladen*Wiesbaden
empfiehlt für die Frühjahrs - « nd Sommer -Saisan:

garnierte und «»garnierte Damen- und Mädchen -Hüte
und sämtliche Znthaten ; ferner

Stroh-Herren- und Knaben-Hütc uom ciiisachslcil bis zum clegiiiitcstc» Gemc.

üorsotts, Stickereiröcke, Slrümpfe, Handschuhe, Damenhemden, Beinkleider,
Kleiderstofe, Rüschen, seid. Bänder, Posamenten etc.

Oberhemden, Vorhemden, Kragen, Manschetten, Cravatten etc.
Gardinen, Portieren, Teppiche, Tisch- und Bettdecken

zu bekannt billigsten Preisen  bei coulantcstrr Bedienung.

Wr Magcnletiseöc
Allen denen, di sich durch Erlr tung und Ueberladung bei

Magens, durch G nuß waugelhaftr, schwer verdaulicher, u.
heiß r oder zu kalt r Lpesi n oder durch „»regelmäßige
Lebensweise ein Mag' „leiden, wie
Magenkatarrh , Magenkrampf , Mageuschmcrzen

schwere Verdauung oder Verschleimung
-ugezogen laben. sei i ie.mil ein gutes Hausmitlel empfohlen,
dtsfen voijügliche heilsame Wirkungen schon seit Jahre» erprobt
sind. Es ist das b,kannte

Verdauungs- und Blutreinigungsmittel der

HudertMrich'ichc KrAckr-Mi.
Dieser Kräut - rweiu ist aus vorzüglichen,
heilkräftig befundene » Kräutern mit gutem
Wein bereitet und stä r kI und belebt den
ganz - » B e r d a u »n gs o r g,i n ls ui»s des M cn i chen,
ohne e,n  A bi ü v rin i l te l zu  sein . Kräuter-
We >» beseiti ' gt alle Störungen in den
Blutgefäße n, reinigt das Blut von allen
verdorbenen . kr a »k in ach end e» Stoffen und
w i r kl f öid ein d auf d i e N - u b i I» u » g gesunden
Blutes.

Durch rechtze tigeu Gebrauch des Kräutei-Wrines
werde» Magenübel »»ist schon im Keime erstickt. Mau iollte
also nicht säum.»,, seine Anwendung allen anderen scharfen,
ätzenden, Gesundheit zerstör,»den M'tl . l » vo zuziehen. Alle
-eymvtome wie: Kopfschmerzen , Ausstößen , Sod¬
brennen , Blähungen , Nebel .keit mit «Rrbrechen, die
bei chronischen (o,raste cn) Magenlcideu um so heftiger
auilreten, ,verve» o:> nach einige» Mal Teiule» beseitegt.

SkllhlvcrstobsllUji£ asSfJS
klopfen , Schlafloflgkett , sowie Blulanstaaunge» in Leber
Milz und Pioriadersystktt, (Hämorrhoidalleiden ) werden
durch Kräutei-W, n rasch »Nd geliud b,s tilgt. Krävier-
W-n> behebt jedwede illnverdaulichkeit , verleiht, dem
Beidauungssystem einen Aufschwung und eulsernt durch einen
l ichtem Stuhl alle untauglichen Stossc aus dem Mag-» und
Gedärmen.

Haares, lilcichcs Aussehen;Blnl-
mangcl, Wktkräsügung
niang' lhuiler BiutbildUNg.und eine» krnnkchaf eil Zustand s
derLeber. Bei gänzlichr Appetitlosigkeit , unter nervöser
Abspannung und lßcmüteverstimmung , sowie häufige
Kopfschmerzen, schlaflosen Nächten si-ch.n olt solche
Kranke langsam dahin. Kräuter-Wel» g>e t der geschwächten
Lebeuekrafl einen frischen Impuls . Kräuter-Wein steigert den
Aonetit, b>ihr delt B. rauuvng und Etilächruug, ragt den
Stoffwechs-l krä' t'g an .befchleumg! u. »er essert dleBlutbtkduag,
berubigl die ,rre« Nerven u. schasstd.mKranken neueKräfte
und neues Leben . Zucht!eiche Anerkennungenund Dank¬
schreiben beweist» dies.
K>äut r-Wein :st zu hae n in Flaschenü M 1.25 und 1.75 in
Eltville , Öeftr ch, Schiaagenbad . Obeiingelhen»
Gauat,sisdeiln , Nüdrsheim , Bi -blicb, Wiesbaden
Cu fl-l, si)!vi:,z u. f >i>. in den Al'viheke.n.
A >,y versendet'« < Firma ,, Hubert Ullrich,  Leipzia
Weststraße 82", 3 oder mehr Flaichen Kräulerwem z»
Ortginuipr. tsen »,ich ollen Orten Deutschlandsr-orio- u. kistrirei.

Vor Nachahmungen wird gewarnt!
Man verlange oussrückilch

Httbert Uflrich'fchen Kräuterkvein.
Mein Kräaterw in Ist kein Gebern, mittel, seine Be stanoteil

sind Malagame in450,0, Wemsprilt 100,0, Glycerin 00.0, Rlv-
wem 240.0. Eh rejch,nsait 150.0, Kirschs.,li 320.0, Frnche^
A',,s . H lenenwu z-t, annrik. Kraflwurzel. Enzrauwurze.
Kalmuswurzel rur 10,0 -J!

Postkarten mit Ansicht
zu 5, 8 uud 2 itücf 15 Pf . zu haben bei

üoege.

JflElIBBS BoiWarenhaus BBBBaSS

Beliebteste und grösste

□111. Stettiner Pferde -Xto
SieliLöii ■ ■.«* ji  ata B 4 » . 3MLs » :m.

Hauptgewinne:
2 Tiers .: ännlg , 3 zwei - t : fBk
spännig -e , 6 einspännig '. , .?
Equipagen und Ml ^

L  fej JL*A0 a

Loose ä 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg . extra
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General -Debit

Carl Heintze , Berlin w„
W  J Unter den Linden 3.

Die Bestellungen erbitte baldigst , da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren.

Confirmanden-

Anzüge
in Kammgarn, Cheviot uub Buxkin von Mk. 12.00 au bis zu den feinsten.

in allen mögliche» Farben und Stoffen von Mk. 14.00 an.

Knaben -Änzügfe
neueste Fagons von Mk. 2.80 an.

•.jHSEa.niä s -llos §st
in hellen nab dunklen Farben von Mk. 3.00 an, sowie

Gehrvck«nzüge. Havelocks»Radfahrrr-
anzüge» einzelne Saceos «. Weste«

empfiehlt in größter Auswahl

tu DliÄs,
Kaush ius für fertige Herren - n. Knaben Garderoben

w lesbsden,
47  Kirchgafic 47, Elke MliilritinsVlaiz.

Großes Tnchlager für elegante Anfertigung nach Maß in eigenem
Atelier unter Leitung eines tüchtigen Zuschneiders.
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Amtliche Maten für Putz.
Garnierte «nd ««garnierte

Ji in clor- JjiU c.

Baby-Hüte.
Confeetionirte

Tpiheil uni) Bordüren,
KinderhSte.

Sport - Hüte
in Matelot - «nd Chastenr-Form

Wiener Genre.

Bei de», großen Anklang den unsere Saisonberichte bei unserer geehrten Kundschaft ge¬
funden, und in Anbetracht der enormen Reichhaltigkeit der Mode, geben wir auch diesmal dem
geehrten Publikum zur besseren Orientierung einen gedrängten Bericht der hervorragendsten Neuheiten
um dessen gcfl. Beachtung wir höflichst bitten.

Die Formen der Hüte erreichen von Saison zu Saison eine größere Mannigfaltigkeit, sie
sind im Allgemeinen solider geworden wie bisher.

Die bevorzugten Formen dürfen für die Saison sein
Form „Kergdre " (Schäfersorm)
Form „Marqrris " (dreiseitig hochgeschlagen)
Formen mit runden Köpfen.

Sehr viel gebracht werden FaĉonS, seitwärts und hinten hochgeschlagen, da volle Unter-
garnierungen sehr beliebt sind.

In T - qnrtforme « , die eine große Rolle spielen, sind ebenfalls reizende Neuheiten
erschienen.

Bei alledem bleibt der Matelot H«t . der sich bei Jung und Alt nicht nur als Sporthnt
sondern auch als einfacher Straßenhut fast unentbehrlich gemacht hat, riur der Hauptformen, die
Mannigfaltigkeit in diesem Genre ist enorm. Speziell als Sporthul ist auch Chastenrform
.ehr beliebt. rL* ,̂ '5.Farben,welche dir Frühjahrsmode bevorzugt, sind schwarz und weiß, ferner alle lila
Done, gold Nueancen, grau, beige und cprano.
m t 3 » « “»«•» wiederum fast ausschließlich einzelne Sachen garniert und zwar sehr viel
Mütterchen und kleine Blüten . Als letztere Neuheit gelten Etief.

Fast auf jedem Hut sind Reiher verwendet. Straußfederu in halblana. diesmal auch lana
spielen wieder eine große Rolle. ^ a'

Baildgarnitlireik die nicht mehr in dem Maaße angewendet wie bisher, werdeir durch Tafft«
garnierungen ersetzt. Für duftige Garnituren, dagegen ist sehr viel Chiffon und Malintüll sowie
gazeartige Stoffe angewendet, diese selbst sind wieder mit den so sehr beliebten,schmale» Rüschen und
Ruichciibaiidchen oder schmalen Strohborden besetzt.

^ die meisten Toques und Capoiten von Strohborden genäht, ist auch in diesem Artikel
daS Sortiment em äußerst reichhaltiges.

Reizende Neuheiten gibt cs in Agraffen und langen Nadeln, von denen daS Neueste Gold«
agraffen sind. 1
. Besondere Neuheiten gibt es in Pailettenhütchen-Böden-Borden und Ränder und auf Mo¬
dellen sind̂ sehr viel Fantasic's und in diesen vornehmlich Eulenflügel und Posenfamasie'S angebracht,
b tt d' F ' a^en  * ie)en '^iieeln , sowie ganz besonder- in den täglich erscheinenden Neuheiten

en gros — en detail.

Gertsei& Jsrael,
Wiesbaden,

33 Langgasse 33.

| Wiesbaden , Langgasse 33.
j die denkbar größte Auswahl am Platze bei streng durchgesühriem Prinzip.

j Gute Dualitäten — billigste, feste Preise
i und ist infolgedessen die vorteilhafteste Bezugsquelle für Putzartikel und für Modistinnen.

Hriginal Modelle und Kopien
: zu den billigsten Preisen. ^ T

Eopiren ist unserer geehrten Kundschaft gern gestattet.

Mir bitten um gest. Keachtnng unserer vier Schaufenster.

up Frühjahrs - Saison empfehle:
Reiche und geschmackvolle Auswahl in

Jaquettes. Capes. Visites «ui» Costumeu
vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu den niedrigst gestellten Preisen.

Specialltät:

Anfertigung nach . Maass
von

s ^ uetles. Mänteln, Amazonen-, Madfahrer und Englische» Kostüme»l 'ailoi ? Made Trosses
unter Garantie für tadellosen Sitz und gediegene Ansführnng. ,

Nur® r,,fjc§ Öa®er iB "" "»b a«slü..dische„ Stoffen.

Wiegand
Verkauf auch per Meter.

Damen-Schueiderei

Wiesbaden , Aärenstraße 2.
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